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Gemeinde
Riehen
Nomenklatur voü Arealen,
Wegen, Plätzen und Park-
anlagen

Der Gemeinderat Riehen hat, gesti.itzt
aufS 22 Abs. 2 der Bau- und planungs-
verordnung vom 19. Dezember 2000, in
seiner Sitzung vom 3. Iuni 2008 nach-
folgende Strassen und Wege definitiv
benannL

Moosbündtenweg
Verbindungsweg vom Artelweg bis zum
Moosweg gemäss der im plan Nr.
274.04.001vom 9. November 2007 grün
markierten Fläche.

Im l(rcbstaschmboden
Verbindungsweg vom Weg <Der krum-
me Weg> bis zur Gemeindegrenze ge-
mäss der im Plan Nr. 2Z6.04.00L vom 9.
November 2007 grün markierten Flä-
che.

AufderEbene
Weg vom <Der KrummeWbg>r bis zum
Wendeplatz gemäss der im plan Nr.
27 8.04.001 vom 9. November 2007 grün
markierten Fläche.

Kornfeld,wegli
Verbindungsweg vom Wendeplatz
(Sackgasse Kornfeldstrasse) bis zum
Greirzacherweg gemäss der im plan Nr.
272.04.00I vom g. November2007 grün
markierten Fläche.

Salamanderwegll
Verbindungsweg von der Inzlinger-
strasse bis zumWeg <In derAu, gemäss
der im Plan Nr. 280.04.001 vom 9. No-
vember 2007 grün markierten Fläche.
Erlenweg Fussgäinger- undVeloweg von
der ldiesendamm-Promenade bis- zur
Landesgrenze gemäss der im plan Nr.
282.04.001 vom 28. Mai 2008 grün mar-
kierten Fläche.

Erlenstcg
Fyssglingrr- und Velowegäbergang
über die Wiese von Wiesendamm-pro-
tnenade zu Wiesendamm-promenade
gemäss der im Plan Nr. l.22.O4vomZB.
Mai 2008 grün markierten Brilcke.

Die betroffenen Grundeigentümerin-
nen und Grundeigenti,imer wurden mit
Schreiben vom 26. Iuni 2008 und mit
Hinweis auf die Rechtsmi4el auf die
defi qitive Benennung aufmörksam ge-
macht. Gegen die Benennungen sind
bis zum Ablauf der Rekursanmeldefrist
(6. Juli 2008) keine Rekurse angemeldet
worden. Die Benennungen sind somit
definitiv.

Riehen,25. Juti 2008

Im Namen des Gemeinderats
Der Präsident: Willi Fischer
Der Gemeindeverwalter: A- Schuppli

Aufnahmen in das
Bürgerrecht
Der Regierungsrat hat gemäss Sl7 des
Bi.irgerrechtsgesetzes die Aufnahme
der nachverzeichneten fünf personen
(drei Gesuche) in das Bürgerrecht der
Gemeinde Riehen bestätigt, unter
gleichzeitiger Verleihung des Kantons-
bürgerrechts:

L Ehrbar Baumgartner geb. Ehrban Ka-
tharina, geschieden, Bürgerin von Mo-
gelsberg SG und Urnäsch AR, mit ihren
Kindem, Baumgartner, Vera Niniane

Nn.3o

Hildy Beyeler für einmal in der ersten
Dreifuss anlässlich
Museumsarchitekt

derEröffnung
Renzo Piano.

Reihe:Vor zehn fahren zusammen mit der damaligen Bundesrätin Ruthder Fondation Beyeler. Im Hintergrund neben ihr Gatte Ernst Beyeler und
Foto: Philippe Jaquet
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Die starke Frau im Hintergrund
Hildy Beyeler ist nicht mehr unter uns.
WenigeTäge nach ihrem 86. Geburtstag
und kurz vor ihrer diamantenen Hochl
zeit ist die Gattin von Ernst Beyeler am
18. Iuli 2008 in ihrem Heim in Riehen
verstorben. Obwohl in den letzten lah-
ren gesundheitlich fragiler geworden,
hat sie noch vor wenigenWochen per-
sönlich an der Vernissage der groisen
L6ger-Ausstellung in der Fondation
teilgenommen, zur Freude aller Freun-
de und Gäste. Sie hatte nichts von ihrer
Spontaneität, Gradlinigkeit, Aufrich-
tigkeit und ihrem wachen kritischen
Geist verloren und beeindruckte durch
ihre starke Präsenz und ihre sehr per-
sönliche Eleganz.

Hildy und Ernst Beyeler haben I 956
das Atelierhaus des Basler Kunstma-
lers Paul Basilius Barth in Riehen er-
worben, das zu ihrem bleibenden
Wohnsitz geworden ist. Damals hatten
die beiden nach schwierigenAnf?ingen
erste Erfolge mit der Galerie an der
Bäumleingasse in Basel erlebt. Hildy
Beyeler hat von Anfang an aktiv am
Aufbau der Galerie mitgearbeitet und
wurde zum <Fels in der Brandung> des
zunehmend ihternationaleren Kunst-
geschehens in und um die Galerie. Sie
hat die Stellung gehalten, während

Ernst Beyeler immer wieder weltweit
unterwegs Wztr, um mit untrüglichem
Instinkt,die Spur von bedeütenden
Werken aufzunehmen, Künstler und
Sammler aufzusuchen und Koritakte
zu knüpfen. Hildy und Ernst Beveler
haben zusammen Riehen als Standort
füf ihre Sammlung der Kunst der Mo-
derne gewählt. Das war ein unschätz-
bares Geschenk an eine Gemeinde,
welche sich anfänglich schwertat, die
herausragende Bedeutung der Samm-
lung und die Grosszügigleit des Stif_
terpaars zu erfassen. Das projekt
musste die Hürde einer Referendums_
abstimmung nehmen. Ernst Beyeler
sagte damals: <Das ist gut, so wird die
Situation gekl?irt und wir erfahren, wie
die Riehenerinnen und Riehener zur'
Sammlung'stehen.,

Für Hildy Beyeler war das eine an_
strengende Zeit, denn neben positiven
Kommentaren musste sie auf der Stras-
se und im Tram nach Riehen sehr un-
freundliche Bemerkungen über sich er-
gehenlassenwie: <Was soll denn dieses
Museum in Riehen, das bringt uns
dochnichts als Unruhe ...>. Für sie als
Stifterin, die bereit war, auch ihre Lieb-
lingsbilder zu verschenken, wahrlich
keine Ermunterung. Aber diese schwie.

rige Periode hat,Hildy Beyeler tapfer
überwunden und ihr-em batten äen
Rücken freigehalten.

Hildy Beyeler hatte einen ausge_
pJfsten Sinn ftir Qualität in jeder Hin_
sicht, augenftilligstes Zeugnis davon
haben ihre wunderbaren Blumen_
sträusse, die man in der Galerie an der
Bäumleingasse bewundern konnte,
abgelegt. Sie liebte Blumen über alles.
Auch für handfeste Dinge wie die Ge_
staltung des Sortimentslm Museums_
shop in den ersten Iahren nach der
Eröffnung des Museums war sie rich-
tungsbestimmend.

Inzrarischen sind die Zweifler und
{ritiker verstummt, und Hildy Beyeler
durfte in den zehn lahren-seii der
Eröffnung der Fondation erleben, wie
die Anerkennung für die enorme Leis-
tung des Stifterpaars und die Begeis-
terung für das Museum und seine Aus-
stellungen nach und nach alle Kreise
der Bevölkerung erfasst haben.

Riehen wird Hildy Beyeler, die ge-
meinsam mit ihrem Gatten unserer
Gemeinde einen wundervollen, magi-
schen Ort geschenkt hat, immer -in
grosser Dankbarkeit gedenken.

Maria Iselin-.Löffler


